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SBettn 3)u ein Sjerg gefunben fyoft..
PJenit 3« ein S)erz gefunben ijnft
®ns innig für Sid) fdjiögt,
Sann nein' ®'d) bnnfibnr 3U ii)nt I)in

llnb bien' il>m unentwegt.

O quäl' es nie mit roufjem Pîort,
©s briidtt's raie 3cntnerlnft,

-, Unb Sil merftft erft, 100s es Sir roar,
"îBenn Su's uerloren t)aft

Cgaitl ®uCler.

©ibgenëffifches.
I) er Punbesrat bat in mehreren

Sihungen bie ffietreibefrage beljanbelt
unb befdjloffen, ber Punbesoerfamntlung
bie 9lblebnung toes Snitiutiobegehrens
zu empfehlen, bagegen bat er fid) prin,;i=
piell mit einer monopolfreien fiöfuug
einoerftatîben erllärt unb er wirb ber
Punbesoeifammlung als ©egenoorfcblag
zur Snitiatioe ben ©ntmurf eines Per»
faffungsartilels empfehlen, ber fi'dj an
bie Pefdjiüffc ber aufferparkmentarifeben
Komimffion anlehnt. Der Anregung,
probecoeife eine monopolfreie fiöfuttg
burd) bringlichen Puttbcsbefdjlufj auf
einige Sahre einzuführen, gab ber Purt»
besrat leine golge. Siir bas zweite Saht
bes burd) Punbesbefdjluff oom 7. Sunt
1927 gefchaffenen Prooiforiums will ber
Punbesrat ben bisherigen 3üftanb
grunbfätjlicl) beibehalten. — 9lls Pad)»
folger ôenri Simonitts ift nom Punbes»
rat Pegierungsrat PIfreb Stauffer als
Vertreter bes Kautons Pern in ber De»
legation für bie Konferenz betreffenb
Stfdjerei im Doubs bezeichnet toorben.

Der Poranfddag bes 93 unb es für
1928 ficht ttad) feiner ^Bereinigung burd)
bas parliament Sr. 338,230,000 ©in»
nahmen unb 3fr. 347,490,000 Ausgaben
nor. ©s entftünbe alfo ein Ausgaben»
uberfdmh non 3fr. 9,260,000.

3m Sabre 1927 würben an febwet»
zertfd)e ^ilfsgefellfchaften lim Puslaitb
93.Pereine mit 3r. 43,000, 10 f.cfjDoei»

|wfd)e ôeime mit St- 21,000 unb 22
frembe 9lfple mit 3fr. 9150 unterftflfct.
• ^ad)t auf ben 9. bs. ftarb
,ïï'. -dfter toon 60 Sohren Stänberat
Iiub0If öuber an einem Serzfd)lag. ©r
mar ber Detter bes Berlages S über &
©0. tn Snauenfelb unb Serausgeber ber

Im -,gouer 3eitung". ©eboren am 16.
JJcat 1967 ftubierte er Surisprubenz unb
•Hationalöfonomie in ©enf, SRündjen,
-oerltn unb ßeipzig. 1910 übernahm er
bie Deitung ber Sirma Silber & ©0.

^ war, ©hefrebattor ber „Dburgauer
3eitung Seit f.912 v»ar er Plitglieb
bes ©rohen Paies unb 1921 laut er in
ben Stänberat.

Pad) 47jähriger Dienftzeit in ber
Poftoerwaltung ift 3 rieb rid) 43 oh, ber
fleiier bes fd)roeijerifd)en Poftdjcdinfpei»
torates in ben Pubeftanb getreten, ©r
war ber eigentliche Organifator unfercs
Poftchedbienftes unb ftanb feit 21 Sah»
ren an ber Spitze biefes Dienft3weiges,
beffen jährlicher Ilmfah heute 23 9PiI»
liarben 3rantcn erreicht-

Der ©chweizerifdje Samariteroerbanb
Zählte im oergangenen Sahre 485 Set»
tioncit mit zufartimen 18,443 9lltio=
niitgliebern. Dauon finb 5585 iitänn»
iid)cn unb 12,858 weiblichen ©efd)led)tes.
©inige Samariteroereine finb birelt beut
Poten Kreuz augegliebert. 3m Sahre
1927 würben 2 Dilfslebrerlurfe, 149 Sa»
mariterïurfe, 85 Kranienpflegelurfe, 18
Säuglingspflegelurfe unb 1 öngiene»
turs burchgeführt. ©s würben ingefamt
66 Sdbübungcn oeranftaltet. Die 3en=
tralfaffe wies auf ©nbe bes Söhres ein
Paroermögen oon 3r. 9110.74 auf.
Der Serein erhielt im Sahre 1927 oon
ber ©ibgenoffenfehaft eine. Suboentiou
uon 3r- 3000 unb 00111 fdjweizerifdjen
Poten Kreu3 eine folche oon 3fr. 6500.

Die runiänifche Pegierung hat foeben
Sr. 2,975,866 als lehtc Pate ihrer
Sdjulb an bie ©ibgenoffenfdjaft bezahlt-
Das ganze 33orfcbuhgefd)äft ift Ijiemit
erlebigt.

Sr. jur. 3ofef Päber, Küfjttadjt (Sd)mi)z).
See neue ®ireftor beë

Snternatiunalen ïfureau ber Selegraphcn'Union.
Ser neue internationale ®elegrapl)enbire?tor

ift am 22. Februar 1872 in Stüfinacfjt geboren.
@r roar nadicinanber SRitglieb be® fd)rot)fcrifcf)en
Sîriminalgerichteâ, beä ©egirCSrateS, beë Sîantonë»

L Sr. jur. 3ofef Pöber.

rate§ unbl.1901 bis 1916 be8 Slegierungârqtcê.
Seit 1915 gehörte Sr. Stäber als Vertreter beë

Stanbeë @diwhz''öem;©tänberat an, ben er im
Qaljre 1922 präfibiertc.

Die perfifdie Pegierung beabfidjtigt,
wie ber „43unb" oernimmt, Z^ei fdjwei»
zerifdje ginaitzfadjmänner, ben einen als
Sdjabmeifter, ben anbern als Porfteher
bes Ped)iiuitgsbureaus zu gewinnen. Sie
werben bei ber perfifdiert Pegierung einen
hohen Pang einnehmen unb ein bebeu»
tenbes ©ehalt beziehen.

Pus bot Kantonen.
51 a r g a 11. Pfarrer Pbolf Srep oon

53rugg, Dircltor bes Dtatoniffenhaufes
in Pern, hat bas S.cblofe PSilbenftem
bet Peltheim um Sr. 200,000 tänflid)
erworben. — Durch bie Strahen oon
fieutwil ipazierte unlängft am hellen
Sage ein grofjes 2BiIbfd>tt>cin. Pis ihm
ein (©artenhag ben 2Beg oerfperrte,
rannte es ihn glattweg um uttb trottete
ruhig in ben fflßalb.

33 a f e l ft a b t- Der Porftanb bes
Serhattbes ifiir bie SBieberoereiuigung
beiber 43afei will eine Snitiatioe lan»
eieren, weld)e bie Pufnahme bes SBieber»
oereinigungsartitels in beiben Kantons»
oerfaffungen zum 3iele hat. ©s ift ein
gemeinfamer Perfaffungsrat oon 150
Ptitgliebern oorgefehen. — Der Schiffs»
oerfehr im Pheinhafen erreichte im De»
Zemher 21,416 Donnen. Stu ganzen
Sahre 1927 würben 739,840 Donnen
untgefdjlagen, faft breimal fo oiel wie
im Sahre 1926.

53 a f e 11 a n b. Der Pegierungsrat he»

antragt bie Serhauung ber Sädje int
Ôodjwaffergehiet 00m Suni 1928 (SBal»
benburger», Diegter» unb ôomburgertal
fotoic fiaitgetthrud). Die Koften würben
fid) auf 6 Piillioneit iranien belaufen.
— 3n ber Pacht oont 2-/3. bs. bran»
geit Diebe in bie ©emeinbelanzlei Ptut»
tenz ein, erbrachen bie ©enteinbeïaffe
unb entweubeten ifffr. 12,000. Sistjer
fehlt oon ben Dätern jebc Spur.

St. ©allen. 5lm 6. bs. herrfd)te
auf bern 53obenfee ein berartiger Sturm,
bah ber Dampfer „König Karl", ber
auf ber Seemitte einen Ptafdjinenbefelt
erlitt, non einem 9Potortrajelt!ahn ins
Sd)tcpptau genommen werben muffte. —
Sit St. ©allen ftarb im 9llter oon 77
Sahren Prnotb Pein toiler, ber frühere
Sithaher ber Prauerei „3um Schüben»
garten", eine ber helannteften PerfÖnlid)»
leiten ber fchwei3erifd)en Prauerei»
inbuftrie.

So loth um. Die biesjährige Saft»
nacht int Kantott Solotburu währt 00m
13. Sanuar bis zum 26. Sebruar, alfo
45 Dage. OeffentUdje Danzbelufltguitgen
Dürfen aber nur in ber 3eit bom 4.
bis 26. Sebruar abgel;ialten werben. Sn
biefe 3ett fallen zel)tt Danjtage, ait beneit
leine Polizeiftunbe burdjgefübrt wirb. —
Dte ©emeinbe ©rendjett, bie beute
10,413 ©inwohner zählt, ift in ben Pang
ber Stäbte aufgeriidi. — Sn bett ©e»
nteinben 3ud>wil unb Driinbad) würbe
ber Pteffingläfer feftgeftellt. Pefonbers
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Wenn Du ein Herz gefunden hast..
Wenn Dn ein Herz gefunden hast

Das innig für Dich schlägt,
Dann neig' Dich dankbar zu ihm hin
Und dien' ihm unentwegt.

O quäl' es nie mit rauhem Wort,
Es drückt's wie Zentnerlast,

-, Und Du merkst erst, was es Dir war,
Wenn Du's verloren hast!

Paul Müller,

Eidgenössisches-

Der Bundesrat hat in mehreren
Sitzungen die Getreidefrage behandelt
und beschlossen, der Bundesversammlung
die Ablehnung des Initiativbegehrens
zu empfehlen, dagegen hat er sich prinzi-
piell mit einer monopolfreien Lösung
einverstanden erklärt und er wird der
Bundesversammlung als Gegenvorschlag
zur Initiative den Entwurf eures Ver-
fassungsartikels empfehlen, der sich an
die Beschlüsse der außerparlamentarischen
Kommission anlehnt. Der Anregung,
probeweise eine monopolfreie Lösung
durch dringlichen Bundesbeschluß auf
einige Jahre einzuführen, gab der Bun-
desrat keine Folge. Für das zweite Jahr
des durch Bundesbeschluß vom 7. Iuni
1927 geschaffenen Provisoriums will der
Bundesrat > den bisherigen Zustand
grundsätzlich beibehalten. — Als Nach-
folger Henri Simonins ist vorn Bundes-
rat Negierungsrat Alfred Stauffer als
Vertreter des Kantons Bern in der De-
legation für die Konferenz betreffend
Fischerei im Doubs bezeichnet worden.

Der Voranschlag des Bundes für
1928 sieht nach seiner Bereinigung durch
das Parlament Fr. 333,230,090 Ein-
nahmen und Fr. 347,490,000 Ausgaben
vor. Es entstünde also ein Ausgaben-
Überschuß von Fr. 9,260,000.

Im Jahre 1927 wurden an schwei-
zensà Hilfsgesellschaften à Ausland
03 Vereine mit Fr. 43,000, 10 schwei-
Zensche Heime mit Fr. 21,000 und 22
fremde Asyle mit Fr. 9160 unterstützt.

dm. àchs auf den 9. ds- starb
W âer don 60 Iahren Ständerat
Rudolf Huber an einem Herzschlag. Er
war der Leiter des Verlages Huber
Go. m Frauenfeld und Herausgeber der
"4churgauer Zeitung". Geboren am 16.
Mm 1967 studierte er Jurisprudenz und
Rationalökonomie in Genf, München,
Verlm und Leipzig. 1910 übernahm er
die Leitung der Firma Huber ck Co.
-Z'./var Chefredaktor der „Thurgauer
Zertung Seit f912 war er Mitglied
des Großen Rates und 1921 kam er in
den Ständerat.

Nach 47jähriger Dienstzeit in der
Postverwaltung ist Friedrich Boß, der
Leiter des schweizerischen Postcheckinspek-
torates in den Ruhestand getreten. Er
war der eigentliche Organisator unseres
Postcheckdienstes und stand seit 21 Iah-
ren an der Spitze dieses Dienstzweiges,
dessen jährlicher Umsatz heute 23 Mil-
liarden Franken erreicht.

Der Schweizerische Samariterverband
zählte im vergangenen Jahre 436 Sek-
tionen mit zusammen 18,443 Aktiv-
Mitgliedern- Davon sind 5585 männ-
lichen und 12,853 weiblichen Geschlechtes.
Einige Samariteroereine sind direlt dem
Roten Kreuz angegliedert. Im Iahre
1927 wurden 2 Hilfslehrerkurse, 149 Sa-
mariterkurse, 85 Krankenpflegekurse, 18
Säuglingspflegekurse und 1 Hygiene-
kurs durchgeführt. Es wurden ingesamt
66 Feldübungen veranstaltet. Die Zen-
tralkasse wies auf Ende des Jahres ein
Barvermögen von Fr. .9110.74 auf.
Der Verein erhielt im Jahre 1927 von
der Eidgenossenschaft eine Subvention
von Fr. 3000 und von» schweizerischen
Roten Kreuz eine solche von Fr. 6500.

Die rumänische Regierung hat soeben
Fr. 2,975,366 als letzte Rate ihrer
Schuld an die Eidgenossenschaft bezahlt.
Das ganze Vorschußgeschäft ist hiemit
erledigt.

Dr. jur. Josef Räber, Kllßnacht (Schwyz).
Der neue Direktor des

Internationalen Bureau der Telegraphen-Union.
Der neue internationale Telegraphendirektor

ist am 22, Februar 1872 in Küßnacht geboren.
Er war nacheinander Mitglied des schwyfrischen
Kriminalgerichtes, des Bezirksrates, des Kantons-

Dr. jur. Josef Näber.

rates undi1994 bis 1916 des Regierungsrqtes.
Seit 191ö gehörte Dr. Räber als Vertreter des

Standes Schwyz^demMänderat an, den er im
Jahre 1922 präsidierte.

Die persische Regierung beabsichtigt,
wie der „Bund" vernimmt, zwei schwei-
zerische Finanzfachmänner, den einen als
Schatzmeister, den andern als Vorsteher
des Nechnungsbureaus zu gewinnen. Sie
werden bei der persischen Regierung einen
hohen Rang einnehmen und ein bedeu-
tendes Gehalt beziehen-

Aus den Kantone».
A a r g au. Pfarrer Adolf Frey von

Brugg, Direktor des Diakonissenhauses
in Bern, hat das Schloß Wildenstein
bei Neltheim um Fr. 200,000 käuflich
erworben. — Durch die Straßen von
Leutwil lpazierte unlängst am hellen
Tage ein großes Wildschwein. Als ihm
ein lGartenhag den Weg versperrte,
rannte es ihn glattweg um und trottete
ruhig in den Wald.

Baselstadt. Der Vorstand des
Verbandes für die Wiedervereinigung
beider Basel will eine Initiative tan-
eieren, welche die Aufnahme des Wieder-
Vereinigungsartikels in beiden Kantons-
Verfassungen zum Ziele hat. Es ist ein
gemeinsamer Verfassungsrat von 150
Mitgliedern vorgesehen. — Der Schiffs-
verkehr im Rheinhafen erreichte im De-
zember 21,416 Tonnen. Im ganzen
Jahre 1927 wurden 739,840 Tonnen
umgeschlagen, fast dreimal so viel wie
im Jahre 1926.

B a selland. Der Regierungsrat be-
antragt die Verbauung der Bäche im
Hochwassergebiet vom Juni 1926 (Wal-
denburger-, Diegter- und Homburgertal
sowie Langenbruck). Die Kosten würden
sich auf 6 Millionen Franken belaufen.
— In der Nacht vom 2./Z. ds. dran-
gen Diebe in die Gemeindekanzlei Mut-
tenz ein, erbrachen die Gemeindekasse
und entwendeten Fr. 12,000. Bisher
fehlt von den Tätern jede Spur.

St. Gallen. Am 6. ds. herrschte
auf dem Bodensee ein derartiger Sturm,
daß der Dampfer „König Karl", der
auf der Seemitte einen Maschlnendefekt
erlitt, von einem Motortrajektkahn ins
Schlepptau genommen werden mußte. —
In St- Gallen starb im Alter von 77
Jahren Arnold Beinwiler, der frühere
Inhaber der Brauerei „Zum Schützen-
garten", eine der bekanntesten Persönlich-
keiten der schweizerischen Brauerei-
industrie.

So loth urn. Die diesjährige Fast-
nacht im Kanton Solothurn währt vom
13. Januar bis zum 26. Februar, also
45 Tage. Oeffentliche Tanzbelustigungen
dürfen aber nur in der Zeit vom 4.
bis 26. Februar abgehalten werden. In
diese Zeit fallen zehn Tanztage, an denen
keine Polizeistunde durchgeführt wird- —
Die Gemeinde Grenchen, die heute
10,413 Einwohner zählt, ist in den Rang
der Städte aufgerückt. — In den Ge-
meinden Zuchwil und Trimbach wurde
der Messingkäfer festgestellt. Besonders
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maffenhaft tritt er in ber ©emeinbe
Drimbach auf.

D_lj u r ga u. Das ©efeh über bie
amtliche 3noentarifation im Dobesfalle
tourbe in ber fantonalen aibftimmung
mit 20,922 aiein gegen 5140 3a ab*
gelebnt. — 3m aîathaus non Stedbom
würbe (eine öffentliche Bfablbaufatnm»
lung buret) ßelter=Darnu33er in grauen*
fetb aufgehellt. Sie bietet mit über
70 ©egenftänben ein fdjönes Bilb ber
Steinjeittultur ber beiben Stectborner
Bfahlbaufiebelungett.

3 ü r i d>. 3m ßaufe biefes 3abres
wirb bie 3ürd)er Stabtpolftei neu uni»
formiert. Sie erhält einreihige B3affen=
röcfe unb Seime nach englifchem aRufter.
Der Säbel rnirb burch einen ©ummi»
id)taudj erfeht, bie Drehpiftole wirb bei»
behalten. —. 3n einem Sotet ber ailt»
ftabt in 3ürid) hat bie SBitwe eines
aRebftiners ihren 14jährigen; ßitaben unb
bann fid) felbft erhoffen. Das aRotio
ber Dat biirfte fd)tt>ere finanzielle atot»
läge getoefen fein. — aiuf einem gelb»
weg bei ailbisriebett fanb man SRontag
morgens ein Berfonenautomobil, an bef*
fen flenîrab ein Doter faf). ©s hanbeit
fid) um ben Baumeifter griebrid) Ser»
mann Buoff aus 3ürid), ber währenb
ber gahrt einem Set3fd)lag erlegen ift.
©r tonnte nodj ben aRotor abteilen,
bcoor ihn ber Dob erreichte.

©raubünben. ©eorg ©amenifd)
in Sam m ad)te 3um ainbenfen an feine
oerftorbene Schwefter, ©hriftine ©ante»
nifch, îugunften bes gonbs 3ur ©rrich*
tung eines Äantonsfpitals eine Sehen»
îuttg oott gr. 50,000.

SB a a b t. Der Berïehrsoerein oon
©bateau b'Oer befdjloh ben atnfauf
einiger fRenntierpaare, um im Baps
b'Snhaut einen Berfucb 3ur atuf3udjt
biefer niihlidjen Diere p machen. — 3m
59. ailtersiahr ftarb in ßaufanne Bro*
feffor ßouis Botterat. ©r mar bis O!»
tober 1926 Brofeffor an ber ©ibg. Ded)*
nifeften Sod)fd)ute in 3ürid).

SB a 11 i s. 3tt>ifd)<m aRartignp unb
Bernapa3 3erfprang in ber 5Rad)t oom
6. bs. einem italienifd)en 3Baggon, wälj*
renb ber 3ug mit 90 Kilometer ©e»
fdhroinbigteit fuhr, bie Banbage eines
Babes. Bur baburch, bah ber ßonbttf»
teur fofort bie Botbremfe 30g, umrbe
ein gröberes Ungliid oerhütet.

© e n f. 3n ©enf ftarb ber in Sport»
treifen febr beïannie SBitliam Sumbert,
©brenmitglieb bes Sdjwei3. aiutomobil*
hubs unb erfter tßräfibent ber 3er>tral»
fporttommiffion.

at c u e n b u r g. ©in am 8. bs. in ber
atadjt roegen Sïanbals in ©etoahrfam
gebrachter aRann, ber auf giirbitte feines
Sohnes • inieber freigelaffen unirbe,
fprang bei ber Schiffslänbe in ben See.
Der Sohn tonnte aber mit Silfe 3toeier
anberer junger Deute ben Bater noch
retten.

D e f f i n. 3n ßugano unirbe wäbrettb
bes ßegelfpieles einem ßegler bie Brief»
tafche mit einem Snbalt oon gr. 2000
entwenbet. Der Beraubte bemertte ben
Diebftahl erft, als er nach Beeubtgung
bes Spieles feinen Bod wieber an3og.

- i 1 mfi f' C- ^ j j'ù'i IC w.'lVliùlA

Der ategierungsrat wählte 3um atmts»
fchaffner bes aimtsbe3ir!es Bern atotar
Bobert Schnpber, 3ur3eit ©eridttsfdjrei»
ber in Bern. — Die Bewilligung 3ur
Berufsausübung erhielt ber Bierar3t Dr.
B- Babcrtfd)er oon 3ä3in>il in Biebbadj.

Die Delegiertenoerfammlung ber Ii*
beraten Bortet bes ^lintsbejirtes Dels»
berg befd)lof), Oberrid)ter Dr. Senri
aJtouttet an Stelle bes oerftorbenen
Serm Simonin; bie freifinmg»bemo!ra»
tifche Bartei bes Oberlanbes Serrn giir»
fpred) aillenbad) an Stelle bes 3uriid=
tretenben Serrn ßohner als ategierungs»
ratstanbibaten 311 portieren.

Unter ben oon ber ©amegieftiftung
ausgezeichneten befinbet fid) aud) ber
Burgborfer 3unftmaler ßouis Dürr,
ber oorigen Serbft am ßuganerfee einen
3üngling oom Dobe bes ©rtrintens ge=
rettet hat. ©r erhielt aRebaille unb
Diplom ber ©amegieftiftung.

t 3obanit Spring,
gew. 3onbutteur ber S.B.B.

Ulm 20. atooember 1927 ftarb 3o=
bann Spring, gewefener ßonbuWeur ber
S.B.B, nach tur3er fd)werer ßrantheit.
©eboren in ßebrfah am 28. aRär3 1863,
oertor er fchon als 12jähriger ßnabe
feinen Bater unb muhte oon 11 ©e=
fd)ioiftern weg in 3immerwalb bei frem*
ben Deuten fein Brot oerbienen. Der
Sdjule entlaffett entfdjlofc er fid), ben
©ärtnerberuf 311 erlernen. 3ebod) ttaef)

einigen 3abrett muhte er infolge 3rant»
heit feines Stiefoaters ben aRehgerberuf
ergreifen unb iah Tieft ge3wungen, bas
©efeftäft bes'elben weite 3uführen. at ad)
erfolgtem aiblebeit bes Stiefoaters ent»
fd)Ioh er fieft, 311m Bahnbienfte über»
3ugehen. 3m 3ahre 1890 trat er als
ßonbulteur ber batnaligen Kentralbaftrt
bei. 3n biefer ©igeirfeftaft betätigte er

©r erholte fid) jeboeft rafd) wieber unb
liebelte mit feiner treuen ©attirt nad)
aRiinfingen über, wo er fern oont ©roh»
ftabtlärm einen ruhigen wohloerbienten
ßebettsabenb genoh- ©ein fröhlicher unb
3uoorïommenber ©haratter fieberte ihm
überall bei feinen aRitbiirgern alle Spm»
pathien. aille biejenigen, bie ben Ber»
ftorbenen lannten, werben ihm ein
ebrenbes afnbenten bewahren.

t gohonit Spring.
fid) bis 311 feiner Benfionierung im 3ahrc
1917, welche infolge fdjwerer ©rïranïung
erfolgte.

aiuf ben 1. 3anuar 1928 erfolgten
int berniftften Bolfteitorps folgenbe Be»
förberungen: aBadjtmeifter at. aiohrbad)
in Berit 3imt gurier; ßorporal aRüller
in Belp sum 39ßad)tmeifter; ßorporal
©. Schmib in ßaupett sunt ÏBad)tmeifter;
bie ßanbjäger ß. Boillat in Biel unb
ai. aBiitbrid) in Bern (©rfennungsbienft)
311 ©efreiten.

3n ber ßirchgemeinbeoerfammlung
oon Belp würbe mit 596 Stimmen
Bfarrer Brofi in Biifchegg als Bach»
folger bes nad) Bern berufenen Bfarrer
ainbres gewählt. Der ßanbibat ber So?
3ialbemotraten erhielt 114 Stimmen.

3m Babnbofreftaurant oon ßinbel»
bait! erhielt ber ßanbarbeiter griebrieft
Ôirsbrunner tuährenb eines ÎBortwech
Tels einen gauftfdjlag ins ©efidjt. aiuf
bein Seimwege fiür3te er 31t Bobett unb
würbe am anbern aRorgen tot aufge*
funben. Die llnterfuchung über bie Do»
besurfache ift im oolleit ©ange

flangentljal wies 1927 feit 3ahr*
3ehnten bie heinfte ©eburten3iffer auf.
©s würben nur 102 ßinber geboren,
bas ift um 21 weniger als left tes 3al)f.
— aim 9. bs. ftarb ber beïanitte Dertii*
3nbuftrielle Baut ffiugelmann an einem
Ser3fchlag. ©r hatte nur ein ailter oon
41 3ahren erreicht.

3it aiarwaitgen oerftarb am 8. bs.
im atlter oon 64 Sohren Serr ©hriftiait
Dheilläs, ber burch 23 3ahre als Dber»
lehrer an ber erweiterten Oberfdjule ge*
wirft hatte, ©r hat ber ©etneinbe als
Sefretär ber airmenfontmiffioit grohe
Dienfte geleiftet unb war bis 311 feinem
Dobe ßreisarmeninfpeftor.

3wifid)en Oberhofen uttb ©unten
würbe ber 5jährige Sans 3oft aus
Oberhofen 001t einem Silterfinger aiuto»
mobil überfahren unb getötet.

3nt teftten „aimtsan3ciger bes Sitn*
mentales" würben 51 betreibungs* uttb
fonfursamtlicfte Steigerungen publ'3'èrt.
©s 3eigt bies ant beutlid)ften, wie fcftlinxiu
es in ben Bergtälern finan3jell ausfieht.

Die ©rben bes Serrn ©bttarb Strebs*
Borter, Soteliers, haben bent Be3irfs»
fpital Snterlafett eine Bergabung 001t
gr. 5000 3u!ommen laffeit.

3tu ©aft3intiuer bes Sotels sur
„Boft" in ßph brad) in ber 9ladjt auf
belt 9. bs. geuer aus. Der Braitbaus*
bruef) purbe fofort bemerft uitb bas
geuer rafd) gelöfdjt; immerhin aber ent*
ftanb beträchtlicher Sachfdjiaben.

Die 3at)I ber airbeitslofeit her Sterbt
Biet beträgt gegenwärtig 7—800. Die
ftäbtifdje iairbeitslofen!affe richtete im
oergangenett Sahre gr. 55,000 Unter»
ftühungsbeiträge aus, bie bes aRetall»
uttb dlhrenarbeiteroerbanbes ungefähr
gr. 160—170,000.
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massenhaft tritt er in der Gemeinde
Trimbach auf.

Thurgau. Das Gesetz über die
amtliche Jnventarisation im Todesfalle
wurde in der kantonalen Abstimmung
mit 20,322 Nein gegen 5140 Ia ab-
gelehnt. — Im Rathaus von Steckborn
wurde eine öffentliche Pfahlbausamm-
lung durch Keller-Tarnuzzer in Frauen-
feld aufgestellt. Sie bietet mit über
70 Gegenständen ein schönes Bild der
Steinzeitkultur der beiden Steckborner
Pfahlbausiedelungen.

Zürich. Im Laufe dieses Jahres
wird die Zürcher Stadtpolizei neu uni-
formiert. Sie erhält einreihige Waffen-
röcke und Helme nach englischen! Muster.
Der Säbel wird durch einen Gummi-
schlauch ersetzt, die Drehpistole wird bei-
behalten. — In einem Hotel der Alt-
stadt in Zürich hat die Witwe eines
Mediziners ihren 14jährigen! Knaben und
dann sich selbst erschossen. Das Motiv
der Tat dürfte schwere finanzielle Not-
läge gewesen sein. — Auf einem Feld-
weg bei Albisrieden fand man Montag
morgens ein Personenautomobil, an des-
sen Lenkrad ein Toter sah. Es handelt
sich um den Baumeister Friedrich Her-
mann Ruoff aus Zürich, der während
der Fahrt einem Herzschlag erlegen ist.
Er konnte noch den Motor abstellen,
bevor ihn der Tod erreichte.

Eraubünden. Georg Camenisch
in Sarn machte zum Andenken an seine
verstorbene Schwester, Christine Came-
nisch, zugunsten des Fonds zur Errich-
tung eines Kantonsspitals eine Schen-
knng von Fr. 50,000.

Waadt. Der Verkehrsverein von
Château d'Oer beschloß den Ankauf
einiger Renntierpaare, um im Paris
d'Enhaut einen Versuch zur Aufzucht
dieser nützlichen Tiere zu machen. — Im
59. Altersjahr starb in Lausanne Pro-
fessor Louis Potterat. Er war bis Ok-
tober 1926 Professor an der Eidg. Tech-
nischen Hochschule in Zürich.

Wallis- Zwischen Martignp und
Vernayaz zersprang in der Nacht vom
6. ds. einem italienischen Waggon, wäh-
rend der Zug mit 30 Kilometer Ge-
schwindigkeit fuhr, die Bandage eines
Rades. Nur dadurch, daß der Konduk-
teur sofort die Notbremse zog, wurde
ein größeres Unglück verhütet.

Genf. In Genf starb der in Sport-
kreisen sehr bekannte William Humbert,
Ehrenmitglied des Schweiz. Automobil-
klubs und erster Präsident der Zentral-
sportkommission.

Neuenburg. Ein am 8. ds- in der
Nacht wegen Skandals in Gewahrsam
gebrachter Mann, der auf Fürbitte seines
Sohnes wieder freigelassen wurde,
sprang bei der Schiffslände in den See.
Der Sohn konnte aber mit Hilfe zweier
anderer junger Leute den Vater noch
retten.

Tessin. In Lugano wurde während
des Kegelspieles einem Kegler die Brief-
lasche mit einem Inhalt von Fr. 2000
entwendet. Der Beraubte bemerkte den
Diebstahl erst, als er nach Beendigung
des Spieles seinen Rock wieder anzog.

Der Regierungsrat wählte zum Amts-
schaffner des Amtsbezirkes Bern Notar
Robert Schnyder, zurzeit Gerichtsschrei-
ber in Bern. — Die Bewilligung zur
Berufsausübung erhielt der Tierarzt Dr.
P. Badertscher von Zäziwil in Riedbach.

Die Delegiertenversammlung der li-
beralen Partei des Amtsbezirkes Dels-
berg beschloß, Oberrichter Dr. Henri
Mouttet an Stelle des verstorbenen
Herrn Simonin: die freisinnig-demokra-
tische Partei des Oberlandes Herrn Für-
sprech Allenbach an Stelle des zurück-
tretenden Herrn Lohner als Regierungs-
ratskandidaten zu Portieren.

Unter den von der Carnegiestiftung
Ausgezeichneten befindet sich auch der
Burgdorfer Kunstmaler Louis Dürr,
der vorigen Herbst am Luganersee einen
Jüngling vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet hat. Er erhielt Medaille und
Diplom der Carnegiestiftung.

f Johann Spring,
gew. Kondukteur der S.B.B.

Am 20. November 1927 starb Io-
haun Spring, gewesener Kondukteur der
S.B.B, nach kurzer schwerer Krankheit.
Geboren in Kehrsatz am 23. März 1363,
verlor er schon als 12jähriger Knabe
seinen Vater und mußte von 11 Ge-
schwistern weg in Zimmerwald bei frem-
den Leuten sein Brot verdienen. Der
Schule entlassen entschloß er sich, den
Eärtnerberuf zu erlernen. Jedoch nach
einigen Jahren mußte er infolge Krank-
heit seines Stiefvaters den Metzgerberuf
ergreifen und sah sich gezwungen, das
Geschäft desselben weite zuführen. Nach
erfolgteni Ableben des Stiefvaters ent-
schloß er sich, zum Bahndienste über-
zugehen. Im Jahre 1390 trat er als
Kondukteur der damaligen Centralbahn
bei. In dieser Eigenschaft beteiligte er

Er erholte sich jedoch rasch wieder und
siedelte mit seiner treuen Gattin nach
Münsingen über, wo er fern vom Groß-
stadtlärm einen ruhigen wohlverdienten
Lebensabend genoß. Sein fröhlicher und
zuvorkommender Charakter sicherte ihm
überall bei seinen Mitbürgern alle Sym-
pathien. Alle diejenigen, die den Ver-
storbenen kannten, werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

f Johann Spring.
sich bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1917, welche infolge schwerer Erkrankung
erfolgte.

Auf den 1. Januar 1928 erfolgten
im bernischen Polizeikorps folgende Be-
förderungen: Wachtmeister A. Nohrbach
in Bern zum Furier: Korporal Müller
in Belp zum Wachtmeister: Korporal
E. Schmid in Laupen zum Wachtmeister:
die Landjäger L. Boillat in Viel und
A. Wüthrich in Bern (Erkennungsdienst)
zu Gefreiten.

In der Kirchgemeindeversammlung
von Belp wurde mit 596 Stimmen
Pfarrer Brosi in Rüschegg als Nach-
folger des nach Bern berufenen Pfarrer
Andres gewählt. Der Kandidat der So?
zialdemokmten erhielt 114 Stimmen.

Im Bahnhofrestauvant von Kindel-
bank erhielt der Landarbeiter Friedrich
Hirsbrunner während eines Wortwech-
sels einen Faustschlag ins Gesicht. Auf
dem Heimwege stürzte er zu Boden und
wurde am andern Morgen tot aufge-
funden. Die Untersuchung über die To-
desursache ist im volleü Gange

Langenthal wies 1927 seit Jahr-
zehnten die kleinste Geburtenziffer auf.
Es wurden nur 102 Kinder geboren,
das ist um 21 weniger als letztes Jahr.
— Am 9. ds. starb der bekannte Tertil-
Industrielle Paul Gugelmann an einem
Herzschlag. Er hatte nur ein Alter von
41 Jahren erreicht.

In Aarwangen verstarb am 3. ds.
im Alter von 64 Jahren Herr Christian
Theilkäs, der durch 23 Jahre als Ober-
lehrer an der erweiterten Oberschule ge-
wirkt hatte. Er hat der Gemeinde als
Sekretär der Armenkommission große
Dienste geleistet und war bis zu seinem
Tode Kreisarmeninspektor.

Zwischen Oberhofen und Gunten
wurde der 5jährige Hans Jvst aus
Oberhofen von einem Hilterfinger Auto-
mobil überfahren und getötet.

Im letzten „Amtsanzeiger des Sim-
mentales" wurden 51 betreibungs- und
konkursamtliche Steigerungen publ'z'ert.
Es zeigt dies am deutlichsten, wie schlimm
es in den Bergtälern finanziell aussieht.

Die Erben des Herrn Eduard Krebs-
Borter, Hoteliers, haben dem Bezirks-
spital Jnterlaken eine Vergabung von
Fr- 5000 zukommen lassen.

Im Gastzimmer des Hotels zur
„Post" in Lyß brach in der Nacht auf
den 9. ds. Feuer aus- Der Brandaus-
brich wurde sofort bemerkt und das
Feuer rasch gelöscht,immerhin aber ent-
stand beträchtlicher Sachschaden.

Die Zahl der Arbeitslosen der Stadt
Biel beträgt gegenwärtig 7—800. Die
städtische Mrbeitslosenkasse richtete im
vergangenen Jahre Fr. 55,000 Unter-
sttttzungsbeiträge aus, die des Metall-
und Uhrenarbeiterverbandes ungefähr
Fr. 160—170,000.
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3)ie neuen Sfjeofogieprofefforeit ait ber ferner
$jod)fcf)ule.

SCßtc man roeif), finb bie öeiben burcfi ben 8lüdttritt
bon $tof. üü&emnnn unb ben Sob bon $rnf. Sauteïbuvg
fveigeroorbenen £eljrftü£)le on ber ttjcolugilc6en galultät
unferer ©ocJifc^ute burd) bie äßafiten beg IRegterungg»
rateg wie folgt bcfejjt trmrben:

3llg Drbtnariug für ftjftematifdje SE^eologie tourbe
geroäljlt iperr Lie. Iheol. Qoljann ÏRartin SBerner,
Sßfarrer in $r a Urthal unb fßribatbojent an ber
cöangelifclj » ttjcotogifdjcn gafultät ber Unibcrfität in
Bern, unb alg aujjcrovbentlidjer ^rofeffor für prattifcfic
Sbcologic jeterr Sari 3lt6ert ©cljäbeltn, SR tin ft er«
Pfarrer in Sern.

SSrof. SBerner, ber neue Drbinartug, ift in Bern
1887 qeboren; er burd)lief tag greie ©tj-nnafium bis
sur Quarto unb hierauf bag Se^rerfeminar SRuri-
ftalben in Sern, bann amtierte er mährenb 31/2 Qatjren
a(g Setjrer, um hierauf in Sern unb in Siibingrn bie
tbeologifc^en ©tubien ju abfolbieren (11JLI —1914).
SBäljrenb 12 Qobrcn bis Eientc führte er bog Pfarramt
in ïhaucïjttjat 1916—28).

Qm gntpe jy2L beftanb Jperr aBrrtter an ber ebang.»
ttjeolog. gatultät in Sern bo§ Sijcntiatenejomen unb
habilitierte fiel) im gleichen gaffre als Sriöatbogcnt
für bog gnch ber neuteftamenttichen SBiffenfc^aft. çprof. C. 21. 6tftäbelin.

Pfarrer 3ol)nuu fölartin SBerner. ®r ift SSerfaffer cineg Söue^eS über ben „©nflufj (Sritfjetc Mufnatjmc.)
paulinifcher Sheoiogie im 3Ratl)äugebangelium" (1923)

unb eineg anbertt übet „Sog SBcltanfchaunggprublem bei Sari Barttj
unb Sllbcrt ©chroci|}er (1924).

§ert IfSrof. S. 31. © et) ä b e I i it, ift 1879 in Suppigen geboren, roo
fein Sater Pfarrer mar. ®r burchticf bie Serbericljuie, abfolbicrte feine
theologifeben ©tubien in Sern, Berlin unb SJtontauban, bifarifiecte, bon
auggebehnten ©tubienreifen buref) grantrciclj, Spanien, ©nglanb, Belgien

unb Jpottanb gurüclgelehrt, gunächft au ber beutfd^-fronsöfifdEien @e-
meinbe in SRailanb, bann für IJJfarrer §ugenbubel on ber SJgbecl in
Sern. Bon 1905 big gu feiner SBahl an bag SRünfter in Bern int
galjre 1911 mirttc er alg Pfarrer in yîoÇrbac^. ®ie fUiünficrtangel beftieg
er alg fRachfoIger Stöbert Slefcf)bac£)erg. ©r bertritt £)'« bie religiös»
fnginle Stidhtung itnb ift ein Scrfecïjtcr ber ©artt)'fcl)cn Sbcolopir.

Die ©eneraibirettion ber Sunbes»
batmen gebentt bie Erweiterung bes
Öauptbabnbofcs nad) Sbtöglidjfeit 31t be=

fd>Ieunigen, um ben unbefrieb tgenbeti
Serbältniffen ebeftens abjuljeifen. '3m
Soranfdjlag 1928 fungieren als erftc
9îate für bie Erweiterung Sr. 300,000;
ein ©rojett liegt bereits cor unb bie
©eneratbireïtion wirb fid) bemnäd)ft in
biefear îtngelegenbeit mit ben Cantons»
unb ©enteinbebebörben in tiîerbinbung
fcfcen.

3n ben Spitälern ber Stabt befanben
fid) ant Enbe bes 3. Quartals 1927
2027 Crante, non biefen waren 1010
in ben 3rrenanftaltcn ÜBalbau unb Sob
ligen untergebracht 3tt ben öffentlidjeu
Spitälern, Surgerfpital, Cantonales
tfcauenfptlal, Sfnfelfpitat, C'ranfenanftalt
Diefenau unb 3ieglerfpital befanben fid)
768 ©atienten. 3n ben ©rioatfpitäfern,
öennerfpital, Engeriebfpital, tffelbegg,
fitnbenijof unb Salem waren 249
Crante. Unter ben in bett 3rreuanftalteu
ueftublid)ctt Cranten waren 254, unter
ben in öffentlichen Spitälern unter»
gebrachten 541 unb unter ben in ©rioat»
fpttälern oerpflegten Crânien 91 Ein»
mobner oon Sern.

Der Sorftanb bes Qffijfersoereins
ber Stabt Sern bat befd)loffen, bie 3bee
einer befottbereu Ebrung unferer beiben
oberften militärifdjen giibrer wäbrenb
bes ©klttrieges ttad) ©töglid)teit 31t

unterftüben. Er ftellt 3U biefem 3mede
uorläiifig einen Seitrag oon ffr. 1000
3ur Jßerfitgung unb erfudjt ben Central»
oorftanb ber fd>wei3erifd)en Dffi3iers»

gefellfdjaft, bie. Durd)füt)rung ber
Ebrung an bie öanb 3U nebmen.

«m 6. bs. ftarb Pfarrer 9Jtid)ael
Diobrer, ber eoangelifdje ©eiftlidje bes
3nfelfpitals. Er war 1850 in 33ucbs
(St. ©allen) geboren unb ftubierte in
®afel unb fieip3ig Dbeologie. Er be=
tteibete sunäcbft bas Pfarramt in 5Rütn»

liitgen unb ging bann nad> feiner $ei=
matgemeinbc ®ucbs, bereu Seelforger
er burd) lange 3abre war. 1899 tarn
er ans Snfelfpital in Sern, wo er bis
ins bobe Hilter wirite.

3tm 7. bs. nachmittags oerftarb gang
plötilid) im Sitter oon 61 3abreit $ro=
feffor Dr. Itaunt 9îeid)esbeïg, ber 3n»
baber (bes fiebrftubles für Dtational»
btonoiuie latt unferer Unioerfität. Er
war geborener Dîuffe, würbe in 23em
1892 $fioatbo3ent unb 1906 orbentlid)er
43i'ofeffor. Durd) 33 3abre war er Ebef»
rebaiteur ber „3eitfd)rift für fd)weiie-
rifd)c !Ûolïswirtfd)aft unb Soj'alpolitit".
Er war aud) Ceutralpräfibent ber Union
ruffifcfjer Siirger in ber Sd)wei3-

SInt 7. bs. morgens gegen 6 Ubr
würbe auf ber Cirdjenfctbbriide ber 3n»
baber ber Selogarage beim Combatts,
namens Sdpnib, ber einen Keinen
Ôanbtoagen bmter fid) bersog, oon einem
ibn Überbotenben SQtebgerauto aus Qber»
biefîbad) überfahren unb fofort getötet.
— SIm 9. bs. abenbs natb 7 Ubr würbe
bei ber SSertebrsinfcI auf bent Dbunplab
ein 9Jtann oon einem Stutomobil über»
fahren. Er würbe fd)wer oerlebt unb
mufjté ins 3nfetfpital überführt werben.

Slttt 4. bs. nad)iuittags entftanb in
beut 5>aufe ©enfergaffe 11 ein ftarler
Caminbranb, burd) wcldjen bie Camin»
wänbe in mehreren Stodwerten fRiffc er»

hielten, ©egen 7 Ubr abenbs war ber
©raub gelöfd>t unb jebe ©efabr Befei»

tigt. — Stni 9. bs. morgens entftanb
in ber üteuen Çabuflinit SRarftgaffe 19
ein fiaboratoriumsbranb, ber aber in
tinker v3eit erftidt war. 3mmerbitt
brannte bie Dede ins britte Stodwert
bttreb, ba bie geuerwebr anfangs nur
mit ber ©asntasîe arbeiten unb nur
l'djwcr bis 311m 23ranbf)erb oorbringen
fottntc.

3n ber SHodje 3wifd)cn 2ßeibnad)ten
unb lîeuialjr tourbe am beiterbellen
Sage in ben 23ureaus bes fRegierungs»
ftattbalterämter im Slmtsbaus eittge»
brod>en. Scbublaben unb Cäften würben
gewaltfaut geöffnet unb es fielen beut
nod) nicht eruierten Diebe einige bunbert
tfranïett in bar in bie ffinger.

©egen ben am 20. Dejentber 0. 3.
oerbafteten Deiratsfcbwinbler fittb unter»
beffert aud) aus 3ürid) unb 23ern weitere
SIrt3eigeu eingelangt. — Slitt 3. bs.
würbe toteber ein Seiratsfcbwiitbler in
Saft genommen. Er batte einer Dodjter
aus einem ffrembenort, mit ber er fidt
oerlobt batte, 1500 ffranten abgefdjwin»
belt, bie er aitgcblid) 3ur Stellung einer
Caution braudjte. Sits bie Dodfter
barauf tarn, baf) ihr 3u!ünftiger aud)
iit Spie3_ eine Sraut habe, mad)te fie
bie Sln3eige. Der Skrbaftete ift wegen
©etvuges fdjon mebrfad) oorbeftraft.

©or bent Obergerid)t läuft berjeit ber
©ro3ef) bes Silbbauers Diirig gegen bie
©eineinbe Sent. Dürtg hatte betanntlid)
im Serbft 1926 näd)tlicberweile auf bie
oicr Södel ber Cornbausbriide oier
©ipsntobelle aufgeftcllt, ohne bieäu er»
mäd)tigt 311 fein. Slts er ber Slufforbe»
rung bes ©emeinberates, bie Statuen
innert 12 Stuuben toieber 311 entfernen,
nicht naebtam, lieb bie ©oIi3eibire!tion
biéfelben burd) eine ©rioatfirma ent»
fernen, wobei fie in Drümmer gingen.
Diirig oerïlagte nun ben ©enteinberat
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Die neuen Theologieprofessoren an der Berner
Hochschule.

Wie man weiß, sind die beiden durch den Rücktritt
von Prof. Lüdemann und den Tod von Prof. Lauterburg
freigewordcnen Lehrstühle an der theologischen Fakultüt
unserer Hochschule durch die Wahlen des Regierungs-
rates wie folgt besetzt worden:

Als Ordinarius für systematische Theologie wurde
gewühlt Herr llc. tbsol. Johann Martin Werner,
Pfarrer in Krauch that und Privatdozent an der
evangelisch-theologischen Fakultät der Universität in
Bern, und als außerordentlicher Professor für praktische
Theologie Herr Karl Albert Schädel in, Münster-
pfarrer in Bern.

Prof. Werner, der neue Ordinarius, ist in Bern
1837 geboren? er durchlies das Freie Gymnasium bis
zur Quarta und hierauf das Lehrerseminar Muri-
stalden in Bern, dann amtierte er während 3>/z Jahren
als Lehrer, um hierauf in Bern und in Tübingen die
theologischen Studien zu absolvieren (1311 — 1914).
Während 12 Jahren bis heute führte er das Pfarramt
in Krauchthal 1916—28).

Im Jahre 1921 bestand Herr Werner an der evang.-
theolog. Fakultät in Bern das Lizcntiatenexamen und
habilitierte sich im gleichen Jahre als Privatdvzent
für das Fach der neutestamentlichen Wissenschaft. Prof. K.A. Schädelin.

Pfarrer Johann Martin Werner. Ex ist Versasser eines Buches über den „Einfluß »Frühere Ausnahme.»

paulinifcher Theviogie im Mathäusevangclium" (1923)
und eines andern über „Das Wcltanschaungsprvblcm bei Karl Barth
und Albert Schweitzer (1924).

Herr Prof. K. A. Schädelin, ist 1879 in Koppigen geboren, wo
sein Vater Pfarrer war. Er durchlief die Lerberichule, absolvierte seine
theologischen Studien in Bern, Berlin und Montauban, vikarisierte, von
ausgedehnten Studienreisen durch Frankreich, Spanien, England, Belgien

und Holland zurückgekehrt, zunächst au der deutsch.sranzöMen Ge-
meinde in Mailand, dann für Pfarrer Hugendubel an der Nydeck in
Bern. Von 1965 bis zu seiner Wahl an das Münster in Bern im
Jahre 1911 wirkte er als Pfarrer in Rohrbach. Die Münsterkanzel bestieg
er als Nachfolger Robert Aeschbachers. Er vertritt hier die religiös-
soziale Richtung und ist ein Verfechter der Barth'schcn Theologie.

Die Generaldirektion der Bundes-
bahnen gedenkt die Erweiterung des
Hauptbahnhofes nach Möglichkeit zu be-
schleunigen, um den unbefriedigenden
Verhältnissen ehestens abzuhelfen. Im
Voranschlag 1928 fungieren als erste
Nate für die Erweiterung Fr- 399,999:
ein Projekt liegt bereits vor und die
Generaldirektion wird sich demnächst in
diese>r Angelegenheit mit den Kantons-
und Gemeindebehörden in Verbindung
setzen.

In den Spitälern der Stadt befanden
sich am Ende des 3. Quartals 1927
2927 Kranke, von diesen waren 1919
in den Irrenanstalten Waldau und Hol-
ligen untergebracht. In den öffentlichen
Spitälern, Burgerspital, Kantonales
Frauenspital. Jnselspital, Krankenanstalt
Tiefenau und Zieglerspital befanden sich
763 Patienten. In den Prioatspitälern,
Zennerspital, Engeriedspital, Feldegg,
Lmdenhof und Salem waren 249
Kranke. Unter den in den Irrenanstalten
befindlichen Kranken waren 254, nnter
den in öffentlichen Spitälern unter-
gebrachten 541 und unter den in Privat-
spstälern verpflegten Kranken 91 Ein-
wohner von Bein-

Der Vorstand des Offiziersvereins
der Stadt Bern hat beschlossen, die Idee
einer besonderen Ehrung unserer beiden
obersten militärischen Führer während
des Weltkrieges nach Möglichkeit zn
unterstützen. Er stellt zu diesem Zwecke
vorläufig einen Beitrag von Fr. 1999
zur Verfügung und ersucht den Zentral-
vorstand der schweizerischen Offiziers-

gesellschaft, dig Durchführung der
Ehrung an die Hand zu nehmen.

Am 6. ds. starb Pfarrer Michael
Nohrer, der evangelische Geistliche des
Jnselspitals. Er war 1859 in Buchs
(St. Gallen) geboà und studierte in
Basel und Leipzig Theologie. Er be-
kleidete zunächst das Pfarramt in Rüin-
lingen und ging dann nach seiner Hei-
matgemeinde Buchs, deren Seelsorger
er durch lange Jahre war. 1899 kam
er ans Inselspital in Bern, wo er bis
ins hohe Alter wirkte.

Am 7. ds. nachmittags verstarb ganz
plötzlich ini Alter von 61 Jahren Pro-
fcssor Dr- Naum Neichesbetg, der In-
Haber des Lehrstuhles für National-
ökonomie an unserer Universität. Er
war geborener Nüsse, wurde in Bern
1392 Privatdozent und 1996 ordentlicher
Professor. Durch 33 Jahre war er Chef-
redakteur der „Zeitschrift für schweize-
rische Volkswirtschaft und Soz'alpolitik".
Er war auch Zentralpräsident der Union
russischer Bürger in der Schweiz.

Am 7. ds. morgens gegen 6 Uhr
wurde auf der Kirchenfeldbrücke der In-
Haber der Velogarage beim Kornhaus,
namens Schmid, der einen kleinen
Handwagen hinter sich Herzog, von einem
ihn überholenden Metzgerauto aus Ober-
diehbach überfahren und sofort getötet.
— Am 9. ds. abends nach 7 Uhr wurde
bei der Verkehrsinsel auf dem Thunplatz
ein Mann von einem Automobil über-
fahren. Er wurde schwer verletzt und
musste ins Inselspital überführt werden.

Am 4. ds. nachmittags entstand in
dem Hause Genfergasse 11 ein starker
Kaminbrand, durch welchen die Kamin-
wände in mehreren Stockwerken Nisse er-
hielten- Gegen 7 Uhr abends war der
Brand gelöscht und jede Gefahr befei-

tigt. — Am 9. ds. morgens entstand
in der Neuen Zahnklinik Marktgasse 19
ein Laboratoriumsbrand, der aber in
kurzer Zeit erstickt war. Immerhin
brannte die Decke ins dritte Stockwerk
durch, da die Feuerwehr anfangs nur
mit der Gasmaske arbeiten und nur
schwer bis zum Brandherd vordringen
konnte.

In der Woche zwischen Weihnachten
und Neujahr wurde ani heiterhellen
Tage in den Bureaus des Regierungs-
statthalterämter im Amtshaus einge-
krochen. Schubladen und Kästen wurden
gewaltsam geöffnet und es fielen dem
noch nicht eruierten Diebe einige hundert
Franken in bar in die Finger.

Gegen den am 29. Dezember v. I.
verhafteten Heiratsschwindler sind unter-
dessen auch aus Zürich und Bern weitere
Anzeigen eingelangt. — Am 3. ds.
wurde wieder ein Heiratsschwindler in
Haft genommen. Er hatte einer Tochter
aus einem Fremdenort, mit der er sich
verlobt hatte, 1599 Franken abgeschwin-
delt, die er angeblich zur Stellung einer
Kaution brauchte. Als die Tochter
darauf kam, dah ihr Zukünftiger auch
in Spiez eine Braut habe, machte sie
die Anzeige. Der Verhaftete ist wegen
Betruges schon mehrfach vorbestraft.

Vor dem Obergericht läuft derzeit der
Prozeß des Bildhauers Dürig gegen die
Gemeinde Bern. Dürig hatte bekanntlich
im Herbst 1926 nächtlicherweile auf die
vier Sockel der Kornhausbrücke vier
Gipsmodelle aufgestellt, ohne hiezu er-
mächtigt zu sein. Als er der Nufforde-
rung des Gemeinderates, die Statuen
innert 12 Stunden wieder zu entfernen,
nicht nachkam, lieh die Polizeidirektion
dieselben durch eine Privatfirma ent-
fernen, wobei sie in Trümmer gingen.
Dürig verklagte nun den Gemeinderat
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Sie crftc ßuftfeilbafm.tn ber Schweiz: ©erfcl)nialp=S£riibfee in (Engelberg.
91 n l u n f t einer Sfabine auf Station D r ü 6 f c e,

9(tn 17. Dezember 1927 würbe unter groger Slntcitnnbme ber ®ngelbergcr 93eböltcrung unb im
söeifein bon ca. fiunbert gelabener ©äfte auâ bet ©cfjweiz unb bem 91u8lanb bie erfte Ichroeizerifcbc
üujtfeilbahn eiöffnct. Sie füEjrt bon ber ®nbftation ber ®erfcbniatp»Dvabtlcil6a£)n (1270 m) nach
bem !potel Drübfee auf 1800 m uitb erfdjticjjt bamit neue ©portgebiete in ber §öl)e bon 2000 m.
Diefc 93at|n wirb nicht nur ben SSinterfport in gngeïberg mächtig beleben, fonbern auch im
©omtner bon groger touriftifdjer 93cbcutung fein, führt buch über ba§ Drübfeeplateau bie 91ufftirg§,

route zum Qochpoß wie zum Ditliö.

auf Sd)aöetterfafc im 23etrage oott gr.
75,000. lieber ben Ausgang bes 23ro»
äeffes werben wir fetrterzeit berichten.

2lm 7. bs. oerftarb im Aliter non
43 3ahren gräulein 23 er tl)a S>afetifratf.
Sie war Sefretärm bes ïantonaleit
Sienfthotenoereins, ®or)tanbsmitglieb
bes bernifd&ett grauertbunbes, 23räfi=
betttitt ber Ortsgruppe 23ern bes fdjwei»
zerifchen 23unbes abftinenter grauen unb
unb Sefretärin ber bernifdjen Slantottal»
ïommiffion ber Saffa.

SDer ©emeinberat ber Stabt 23ertt bat
be)ct)loffen, fiel) an ber Sdpoeig. Stäbte»
bau=2luSftetlung, bie biefen Sommer in
$ürid) ftattfinben foil, burd) bie 23aubi=

reftoren I unb II Pertreten gu (äffen. 2Bci=

ter bit er für bie gnftanbftelluiig ber P.

Sinner» unb ßirdjbergerftraffc beir 2lu3»

münbitug in bie Sîimigftraffe ben nottoen»
bigett Sitebit bewilligt. @benfal(§ gutge»
beiden iourbe eine erfte State für bie Sit»
ftaubftetlung beê Stirn» unb ©pielplafeeS
be§ 50iâbd)enfefunbarfd)utbaufeê iut 9Ron=

bijott unb fd)ltefflid) foft aueb ber Wecfmeg

an ber 2(are inftanbgeftellt luetbcn. Sem
S3cr!ebr»Perein ber Stabt 23ern tourbe

gut Permebrteu (ßropaganba für Sern
für baâ galft 1928 eine Suboention Pon

gr. 10,000 gefprodjeu. Sie fonftituierenbe
Strung beê neuen Stabtrateê tpirb auf
gteitag, ben 20. Januar nöcfyfttjt.n ein»

berufen.

I kleine (Sfjrontfc |
Schroeizerifche ©efeltfchaft für (öogelftunbe

unb iöogetfcbuö, Sehtton 23ern.

Slnläßlid) ber legten ©igung fprach fjert
Sfefer über baä neue bemifdje 3agbgefeg, inbem
er eingegenb auf bie ltnterfc£)icbc jwiftgen ber

ißatentjagb unb ber tpacht» ober SItebierjagb
hinwies, um nmhzuweifen, wo eine pflegliche
SSeljanbtung be§ 3Bilbc§ beffer möglich fei. Daran
anfchliegenb würbe ber gilnt „©in SBeibmannä«
jnf)r" unter ffleigabe pon ©rtlärungen bor»
geführt. SSielen wirb biefe Darbietung gezeigt
haben, wa8 bie weibmännifebe Qagb ift, bezw.
fein full. Die Silber beä gitmeä machen be»

greiflich, warum jemanb mit 5}3alfton ber Qagb
obliegen tann. ©oldfc §inwcife finb wcrtPoll für
biejenigen Streife, bie au§ ber ßagb nicht allein
eine finanzielle gragc machen möchten. A.H.

Unglüctsfälfe.
3 it ben 23 e r g e n. 2Iuf ber (öipfel»

halbe bes ftlingenftodes tarn am 7. bs.
ber Sramîonbuïteur (Emil Witter oott
3ürich in ein Schneebrett uttb gelang
es erft nad> oiereinbalbftiinbiger Wrbeit,
ben unter ben Schneemaffen begrabenen
gu fittben. 2lIIe SBieberbelebungsoerfudje
blieben erfolglos. Ser berunglüdte
tourbe noch in ber gleichen Wacht auf
ben Stob ob 23runnett gebracht-

23 erïehr s Unfälle. 3n ber Wöbe
ber Station Wtüllheim (Sfjurgau) tourbe
ant 10. bs. ber (Erbarbeiter (Ernft (Uta»

thns oott Hoppigen (bem), ber bei ben

(Erbarbeiten für bie (Eleïtrifiïation ber
Strede befdjäftigt mar, oom Sd>nell3ug
Womansborn=3ürid> überfahren unb fo=

fort getötet. — 2luf bem Wangierbahn»
hof bes babifdjen bahnhofes in bafel
tourbe am 10. bs. ber Wangierarbeiter
(Ernft Weitt oon einem (Eifenhahntoagett
erbri'tcEt. — beim Sorfausgang oott
Sfontaines ftiefe tuegen berfagetts ber
Steuerung ein Automobil an bie Stra»
fjettböfebung unb legte, fid) auf bie Seite.
SBährenb ber Senfer unoerletjt blieb,
tourbe bem initfahrenben Saglöhner
5larl Schafroth ber ftopf eingebrüdt,
fo bah er auf ber Stelle tot toar. —
2lm 6. bs. früh tourbe auf ber llaittons»
ftrafje bei Wiffigtoalb in ber Stäbe oott
(Rothenburg ber beutfdfe 3immermantt
2lb. Herbert SRenge oon 3toidau tot
aufgefuriben. Ser berungliidte bilrfte
ooit einem ßaftauto mit 2ltihängetpagen
überfahren toorben fein. — (Ein 3uger
fßerfonenautomobil überfuhr bei Sol3=
häufern ben 24iäl)rigen 23eIofahrer (Emil
(IRülIer oon 2TlIrüti. (Er tourbe fo fdpoer
oerlebt, bah er halb nad) beut Unfall
ftarb. — 2lnt 3. bs. toollte im Ober»
borf oon ltnter=2legeri ber Sotengräber
grans 3ten ein mit bem 2Bagen burd)»
gebranntes Wfrrb aufhalten uttb tourbe
überrannt. (Er erlitt fo fd)toere 23er=

lebuttgen, bah er furg ttad) ber (Ein»

lieferung ins Spital oon 3ug ftarb.

Sonftigc littfälle. 3m SBalbe
3toifd)en Wioera»Sironico unb Saffo fiel
ein junger SRanrt, namens 23ariffi, beim
23aumfällen über eine 23öfchung hinunter
auf bas 23ahngeleife. (Ein heranrolienber
3ug überfuhr ben llngliidlid)en unb
tötete ihn. — 23eim Sau bes Straft»
toerïes 9tieber=Sd)toörftabt ftürzte ber
SDtafcfjinift Wuppert aus geringer ööhe
ab unb fchlug mit bem Stopfe fo tut»
gli'tdlid) gegen_ einen SBeibling, baff er
bas 23etnubtfein oerlor unb unterfanl.

Auftakt.
ÏÏBaë b,;§ neue Qahr noch Bringt,
3ft jwnr noch nictit tlnr,
Dodi fcheint'ö, wirb c§ bitto ein
„ftataftrophenjahr".
üonbun war fcBon liberfchntemmt,
Donuu führt biet ®i8,
Unb auch fünft tum bie Statur
Steift auö betn ©elcif.
9(Ber auch bie SUtenfcBheit bleibt
Sticht fel)r weit zurück
Seitenfpvünge macht man fchun
Ofn ber tfSulitit.
U.S.A. fonlurrenziert
Sfölfcrbunb fogar,
©rünbet einen neuen Sßatt
Schon im Qanuar.

Siechten auf ber ganzen SBelt
@oQt' ben Sîcicg ber fßatt,
U.S.A. nur ganz allein
3ft nicht im Sfontratt.
tperr ber Sßelt bleibt unentwegt
Künftig U. S. A.
Unb Pcrfchluctt bcSljatb zurzeit
Sttilaragua.

Doch nnch fünft mißtraut man fich
©egenfeitig fehl',
sffiaffenfchmuggelt, fpiuniert,
Unb noch anb'reâ mehr,
SSölIctbunb im neuen 3fahr
Draut fich fclber nicht,
âBeêhnlb man auf SffnCtc auch
ßft fo feljr erpicht.
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Die erste Luftseilbahn.in der Schweiz: Gerschnialp-Trübsee in Engelberg.
Ankunft einer Kabine auf Station Trüb sec.

Am 17. Dezember 1927 wurde unter großer Anteilnakme der Engelberger Bevölkerung und im
Beisein von ca. hundert geladener Gäste aus der Schweiz und dem Ausland die erste schweizerische

Luftseilbahn eröffnet. Sie fuhrt von der Endstation der Gerschnialp-Drahtscilbahn (1270 m) nach
dem Hotel Trübsee auf 1Sl)l> m und erschließt damit neue Sportgebietc in der Höhe von 2000 m.
Diese Bahn wird nicht nur den Wintersport in Engelberg mächtig beleben, sondern auch im
Sommer von großer touristischer Bedeutung sein, führt doch über das Trübfeeplateau die Ausstiegs.

route zum Jochpaß wie zum Titlis.

auf Schadenersatz im Betrage von Fr.
75,MV. Ueber den Ausgang des Pro-
zesses werden wir seinerzeit berichten.

Am 7. ds. verstarb im Alter von
43 Jahren Fräulein Bertha Hasenfratz.
Sie war Sekretärin des kantonalen
Dienstbotenvereins, Vorstandsmitglied
des bernischen Frauenbundes, Präsi-
dentin der Ortsgruppe Bern des schwel-
zerischen Bundes abstinenter Frauen und
und Sekretärin der bernischen Kantonal-
kommission der Saffa-

Der Gemeinderat der Stadt Bern hat
beschlossen, sich an der Schweiz. Städte-
bau-Ausstellung, die diesen Sommer in
Zürich stattfinden soll, durch die Baudi-
rektoren I und II vertreten zu lassen. Wei-
ter hat er für die Jnstandstellung der v.
Sinner- und Kirchbergerstraße beir Aus-
Mündung in die Könizstraße den nvtwen-
digeu Kredit bewilligt. Ebenfalls gutge-
heißen wurde eine erste Rate für die In-
standstellung des Turn- und Spielplatzes
des Mädchensekuudarschulhauses im Mon-
bijou und schließlich soll auch der Ncckiveg
an der Aare instandgestellt werden. Dem
Verkehrsverein der Stadt Bern wurde
zur vermehrten Propaganda für Bern
für das Jahr 1928 eine Subvention von
Fr. 19,00t) gesprochen. Die konstituierende
Sitzung des neuen Stadtrates wird auf
Freitag, den 20. Januar uächsthiu ein-
berufen.

^ Kleine Chronik ^

Schweizerische Gesellschaft für Bogelkunde
und Bogelschutz, Sektion Bern.

Anläßlich der letzten Sitzung sprach Herr
Keser über das neue bernische Jagdgesetz, indem
er eingehend auf die Unterschiede zwischen der

Patentjagd und der Pacht- oder Revierjagd
hinwies, um nachzuweisen, wo eine pflegliche
Behandlung des Wildes besser möglich sei. Daran
anschließend wurde der Film „Ein Weidmanns-
jähr" unter Beigabe von Erklärungen vor-
geführt. Vielen wird diese Darbietung gezeigt
haben, was die weidmännische Jagd ist, bezw.
sein soll. Die Bilder des Filmes machen be-

greiflich, warum jemand mit Passion der Jagd
obliegen kann. Solche Hinweise sind wertvoll für
diejenigen Kreise, die aus der Jagd nicht allein
eine finanzielle Frage machen möchten. UNI.

Ungliicksfölle.
In den Bergen. Auf der Gipfel-

Halde des Klingenstockes kam >am 7. ds-
der Trainkondukteur Emil Ritter von
Zürich in ein Schneebrett und gelang
es erst nach viereinhalbstündiger Arbeit,
deil unter den Schneemassen Begrabenen
zil finden. Alle Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos. Der Verunglückte
wurde noch in der gleichen Nacht auf
den Stoß ob Brunnen gebracht.

Verkehrs Unfälle. In der Nähe
der Station Müllheim (Thurgau) wurde
am 10- ds. der Erdarbeiter Ernst Ma-
thys von Koppigen (Bern), der bei den

Erdarbeiten für die Elektrifikation der
Strecke beschäftigt war, vom Schnellzug
Romanshorn-Zürich überfahren und so-
fort getötet. — Auf dem Rangierbahn-
Hof des badischen Bahnhofes in Basel
wurde am 10. ds- der Rangievarbeiter
Ernst Rein von einem Eisenbahnwagen
erdrückt. — Beim Dorfausgang von
Fontaines stieß wegen Versagens der
Steuerung ein Automobil an die Stra-
ßenböschung und legte, sich auf die Seite.
Während der Lenker unverletzt blieb,
wurde dem mitfahrenden Taglöhner
Karl Schafroth der Kopf eingedrückt,
so daß er auf der Stelle tot war. -

Am 6. ds. früh wurde auf der Kantons-
straße bei Riffigwald in der Nähe von
Rothenburg der deutsche Zimmernrann
Ad- Herbert Menge von Zwickau tot
aufgefunden. Der Verunglückte dürfte
von einem Lastauto mit Änhängewagen
überfahren worden sein. Ein Zuger
Personenautomobil überfuhr bei Holz-
Häusern den 24jährigen Velofahrer Emil
Müller von Allrüti. Er wurde so schwer
verletzt, daß er bald nach dem Unfall
starb. — Am 3. ds. wollte im Ober-
dorf von Unter-Aegeri der Totengräber
Franz Jten ein mit dem Wagen durch-
gebranntes Pferd aufhalten und wurde
überrannt. Er erlitt so schwere Ver-
letzungen, daß er kurz nach der Ein-
lieferung ins Spital von Zug starb-

Sonstige Unfälle. Im Walde
zwischen Rivera-Bironico und Sasso fiel
ein junger Mann, namens Nariffi, beim
Baumfällen über eine Böschung hinunter
auf das Bahngeleise. Ein heranrollender
Zug überfuhr den Unglücklichen und
tötete ihn. — Beim Bau des Kraft-
werkes Nieder-Schwörstadt stürzte der
Maschinist Nuppert aus geringer Höhe
ab und schlug mit dem Kopse so un-
glücklich gegen einen Weidling, daß er
das Bewußtsein verlor und untersank.

Auftakt.
Was das neue Jahr nvch bringt,
Ist zwar nvch nicht klar,
Doch scheint's, wird es dittv ein
„Katastrophenjahr".
London war schon überschwemmt,
Donau führt viel Eis,
Und auch sonst kam die Natur
Meist aus dem Gcleis'.

Aber auch die Menschheit bleibt
Nicht sehr weit zurück:
Seitensprünge macht man schon

In der Politik,
ll. 8. konkurrenziert
Völkerbund sogar,
Gründet einen neuen Pakt
Schon im Januar.
Aechten auf der ganzen Welt
Sollt' den Krieg der Pakt,
11.8. H. nur ganz allein
Ist nicht im Kontrakt.
Herr der Welt bleibt unentwegt
Künftig 11.3.11.
Und verschluckt deshalb zurzeit
Nikaragua.

Doch auch sonst mißtraut man sich

Gegenseitig sehr,
Waffenschmuggeit, spioniert,
Und nvch and'res mehr,
Völkerbund im neuen Jahr
Traut sich selber nicht,
Weshalb man auf Pakte auch
Ist so sehr erpicht. Hà
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